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bild eines Geflechtes VO ewegungen, die ZU einen uUurc persönliche
Verbindungen, ZU anderen urc inhaltlich zentrale Schnittmengen
und die ei  A4De hnlich gelagerten Frömmigkeitserfahrungen das
Phänomen des Evangelicalism bei en theologischen Differenzen, VOL
em zwischen „Calvinisten“ und „Arminianern“ konstituieren und
konturieren. onging for revival” (S 15 /) erwelist sich e1 als ZC1N-
trales INODVenNs

ark oll hat miıt diesem Buch eine kluge, AUSSCWOSCHILIC und ALNIC-

gende Studie vorgelegt
Thomas 'ahn-Bruckart

eler enner Hg.) Theological Education Miss1ıon, Occasional
Publications of the EB F/LBiLSE, Prag, eulIe Verlag) Schwarzentfeld,
2005

1ese Pu  1kaAatıon veröffentlicht die anlässlich der Konferenz VO | E
Februar 2005 Internationalen Baptistischen Seminar in Prag (CZ) g —
haltenen Vortrage ZU ema „Theologische Ausbildung als 1SS10N
1SS10N in der theologischen Ausbildung“. 1eser Band bietet insgesam
neunzehn dieser ematı und spricht damit eın besonderes
um d  $ welches in Verbindung mit der theologischen Ausbildung
in Zentral- un Usteuropa atıg ist Jedoch auch einige eitrage
diesen Rahmen indem S1Ce theologische Ausbildung insgesam reflektie-
I DIie Referenten kommen 1ausschliefslich AUS dem evangelikalen frei-
kirc  ichen Bereich und sind überwiegen in der theologischen Ausbil-
dung in einem interkulturellen Zusammenhang atıg

Die Bandbreite der angebotenen tikel 1st recht Qroflß ach einer
kurzen inführung des Herausgebers Penner) in Kap T bhietet eiNe

Gruppe VO Referaten Grundsatzbeiträge ZUrF theologischen Ausbil-
dung Kap Eın adoyer für eINeEe CucC Konzeption des eologi-
schen Kurrikulums Kap Die Berücksichtigung der M1ISS1ONAr1-
schen ron ©  en  9 Kap DIie Beziehungen zwischen der MI1SS10N,
der theologischen Ausbildung und der Okumene (Oxley); Kap 1SS10N
un theologische Ausbildung in Abhängigkeit VO der Theologie (Elmer);
Kap Theologische Ausbildung und kultureller Kontext (Enns); Kap
Das Angebot theologischer Ausbildung 1m T ahrhundert (Cannell);
Kap Ein äadoyer für ganzheitliches Verständnis der theologischen
Ausbildung (Pilli); Der Anspruch Kontextualisierung, aub-
haftigkeit un Relevanz iın der theologischen Ausbildung (Parushev):;:
Kap 15 Überlegungen ber missionarische Ausbildung un westliche
issionare (Sawatzky): Kap Die Anforderungen in der Leitung einer
Theologischen Ausbildungsstätte 1mM heutigen Mitteleuropa (Jones):
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Kap Leitlinien ZU Aufbau einer Bibliothek ın theologischen Ausbil-
dungsstätten in Usteuropa Penner)

ine Zweite ruppe VO  D Beıitragen 1St stärker kontextue Orlientiert SO
findet der eser unterschiedliche Fallbeispiele bzw. -Studien hauptsäch-
ich Aaus dem Osteuropäischen Raum Kap ine orthodoxe 1C VO

missiologischer Ausbildung (Feodorov); ine koreanische Pers-
pektive missiologischer Ausbildung o Kap Theologische Ausbil-
dung 1im litauischen Baptısmus (Andronoviene); Kap eine Bilanz der
in Verbindung mit der Oradea Erklärung (1994) entstandenen

W  un: (Penner); Kap 15 DIie Gründung einer privaten litaui-
schen protestantischen Hochschule, „Lithuanian Christian Colleg!  C6 (Din-
teman); Kap Missiologische Herausforderungen in der evangelikalen
theologischen Ausbildung in Polen (Kowalewski); Kap Leitlinien für
die theologische Ausbildung in der ehemaligen (P Penner).

Der Band SC  1€e mit einem alphabetischen ersonen- und achver-
zeichnis, welches eın Nachschlagen und einen schnellen Zugang ermOg-
10 Dies ist besonders wichtig, weil das Inhaltsverzeichnis 1L1ULE die eiIn-
zelnen tikel auflistet. Der Anmerkungsteil ach jedem Beitrag hietet
mMeılstens weiterführende Literatur ZU ema, manchmal eine AaUuS$-

führlichere Bibliographie. Als Konferenzteilnehmer 1St sich der Rezensent
ber den unterschiedlichen Hintergrund der Referenten besonders be
WUuSst geworden. Erfahrene, langjährige 1SS1ONAare mit mehr der wenl-
SCI ırfahrung in Osteuropa, welche hauptsächlic als theologische Aus-
bilder atıg sind, vermischten sich mit ungeren, VOTL tatıgen, Lehr-
en Dies führt einem Reichtum der mitgeteilten Erfahrungen un
Beobachtungen ber einen ach dem Fall des eisernen orhangs sich
rasch veraändernden mittel- un:! Osteuropäischen gesellschaftlichen Kon-
(EexXT Der wichtigste unı für theologische Ozenten ohl interessanteste
Beltrag (S 5-38 1St VO Andrew Kirk, einem britischen Theologen, der
angibt weltweit als theologischer Ozent Erfahrung gesammelt en
und auf ber vierzig Dienstjahre zurückzublicken Ausgehend VO  - dieser
langjährigen TraxIls, entwirtft C eın cher unkonventionelles, der INLSS10
De1 orientiertes, theologisches Kurrikulum. Die Wichtigkeit einer ntensI1i-
VC  . Beschäftigung mit dem theologischen Kurrikulum un der Veranke-
LUNGS in der religiösen rfahrung hatte schon Schleiermacher erkannt.
Kirk geht VO der TAaAaM1SSE AUS, 4SS der Lernprozess die SAaDZC Person
des Studierenden mit einbezieht. amı meın CT, CS soll auf die Förde-
LUNS VO theologischem Verstehen un: die Aneignung VOoO besonderen
Fertigkeiten innerhal der Lerngemeinschaft Wert gelegt werden. Er
unterscheidet 1er Phasen 1imM Studienverlauf: die Erforschung des KoOon-

die Frage ach der Aufgabe der Kirche; die kritische Integra-
t10N Was er Kirche bauen in einem estimmten Ontex methodo-
logische Fragen: eın systematischer Zugang den Disziplinen der Theo-
ogie SC  1e  1C reflektiert der uftfor die Pramissen un: Prinziıpilen der
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theologischen Ausbildung und iefert eine kritische Betrachtung der
westlichen Vorgehensweise.

In einer ersten Phase soll der Theologiestudent sich mit sSEIANEM Kon:-
LEXLT, den gesammelten Erfahrungen und Kenntnissen befassen. Er
wird angeleitet Bilanz ziehen, den ekklesialen usammenhang be
wusstifer wahrzunehmen und reflektieren. Das Ziel 1st die eigene Pra-
SUuNs deutlicher erkennen und einordnen können. Die Möglichkei
soll angeboten werden einen Persönlichkeitstest durchzuführen ine
Einführung in die ethoden der sozialen Analyse und kulturelle tudien
schärfen den 1C für das gesellschaftliche Umfeld Die didaktischen
ethoden umfassen in dieser propädeutischen Halbjahres-Phase weniger
Vorlesungen und mehr Ta mıiıt Supervision und ruppengespräche.

Die Phase nthält eın einjähriges Grundstudium mit Schwer-
punkten in den Bibelwissenschaften, Kirchengeschichte und Missiologie.
Der vermittelte Überblick soll dem Ziel gerecht werden einNne Integration
dieser Tel Disziplinen anzubieten, Das Studium der Bibelwissenschaften
verzichtet auf die traditionellen Einleitungswissenschaften und fokussiert
auf die nhalte der Schrift auf der rundlage einer „Kanonischen Lektü-

Die alttestamentliche Bibelkunde befasst sich hauptsächlic mıit der
Geschichte Israels (die fünf grundlegenden Zeitepochen: Ruf Abrahams,
der Exodus, die Gesetzgebung, die Monarchie, das Exil und die Wieder-
herstellung). Die neutestamentliche Bibelkunde, ausgerichtet VO her-
meneutischen satz der r  ung alttestamentlicher Verheifsungen,
fasst olgende Themenschwerpunkte: ESUS und das Reich ottes, Junger-
SC  a stellvertretendes Leiden, Auferstehung und Leben, Urge-
meinde 1im hellenistisch-römischen Reich, das Wirken des Geistes, das
Wachstum der Kirche, die 1e der Dienste, Verfolgung, Christologie in
ihrem Kontext Der Kirchengeschichtsunterricht fokussiert auf die Grün-
ungs- und Aufbruchszeiten des Christentums: die frühen Apologeten,
die Entstehung und Konsolidierung des Christentums, die Evangelisie-
rung Europas, rikas und 1ens, Renatissance und Reformation, Auf-
ärung und Kampf für religiöse Toleranz, das Heranwachsen der Demo-
kratie, Atheismus und Sakularismus, die Geburt der modernen 1SS10NS-
bewegungen, der Kolonialismus, die Kirchen der Dritten Welt, der Rück-
SAdNS des Christentums 1mM Westen, Kirche und Marx1ismus Die MIi1SS10-
ogie untersucht den Prozess der Lehr- und Bekenntnisbildung VO den
frühesten Glaubensbekenntnissen His den heutigen Antworten auf die
Herausforderungen der wachsenden Säkularisierung und der Weltreligio-
11C Besondere Aufmerksamkeit soll der Inkulturation des christlichen
auDens geschenkt werden. Diese Zwe1ite Phase O1g der traditionellen
Hochschulpädagogik: Vorlesungen und Seminare, begleitet VO  s Selbst-
studium, persönlicher Forschung und ortragen. ES wird die Möglichkei
angeboten, Schwerpunkte 1im tudium setizen.
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Die dritte Phase reı Monate) dient dem WEeC der Konsolidierung
UuUrc die Integration der 7Z7WE1 ersten Phasen der theologischen Ausbil-
dung ES gilt, eine Zwischenbilanz erstellen mıiıt einem oppelten Ziel

den Auftrag der Kirche and VO theologischer Reflektion in einem
bestimmten Kontext untersuchen: die sich ergebenden weılteren

Fragen, die CS gilt, in der nächsten Phase untersuchen, fest egen
Der tudent soll seE1INE persönlichen Beobachtungen und Analysen AUuS$s

Phase mit den Ergebnissen des Studiums in Phase vergleichen kön-
1IC DiIie angewandte SC  1€e€ interdisziplinäre emnaAare un
Gespräche in Kleingruppen eın

Die vierte Phase (15 Monate) dient der Vertiefung. ES gilt die AUS der
Konfrontation VO Prax1ıs (Phase 1) und Theorie (Phase entstandenen
Fragen aufzuarbeiten. |DITS Theologiestudenten werden diesem Punkt
systematischer miıt dem methodologischen Anliegen konfrontiert, 75

Auslegungsprinzipien, ermeneutische Ansatze, philosophische Pramıs-
SCI), der eDrauCc VO kulturellen und geschichtlichen Analogien, die
kritische ewertung VO Geschichtsprozessen, die Benutzung VO Infor-
matiıonen AUS den Sozialwissenschaften, die Heranziehung VO  — Fallstu-
dien, ethische Theorien. Der Lernprozess umtfasst sowchl Reflektion AUS

der eigenen rfahrung, W1€E auch Lernen auf der rundlage VO Fach-
W1ISsSenNn Das Ziel der theologischen Ausbildung ISt, vorbereitet werden
für die TAaxX1ls 1im eigenen kirc  iıchen und kulturellen Kontext Es werden
Fragen der persönlichen und sozialen 1 der pastoralen Seelsorge,
der persönlichen Spiritualität, des kulturellen OnNntexts und der Ge-
meindeerneuerung erorter‘ Der behandelnde Kurrikuluminhalt soll
in dieser vierten Phase VO den Ozenten 1mM Dialog mit den Studieren-
den festgelegt werden.

Der vierten Phase SC  1e sich eine persönliche Forschungsarbeit
(sechs Monate) er tudent wird eine eigene Forschung einem
missiologischen Thema/Projekt rchführen Es wird Eerwartetl, 4SS die
ZUr Untersuchung vorgelegte Themati  rojekt AUS dem Blickpunkt der
Bibelwissenschaften, der systematischen, der historischen und prakti-
schen Theologie beleuchtet wird. OM1 iSst eın persönlicher Beıltrag g -
währleistet, der die Fähigkeit demonstriert, TAaxX1ls und Theorie inte-

grieren un reflektieren.
Zum Schluss unterstreicht Andrew Kirk besonders, 4SS das 111-

mengestellte Kurrikulum flexibel bleiben 11U55 Selbst die A4uer der
Studienphasen annn verändert werden! Diese neuartige Onzeption des
theologischen Kurrikulums ist VO der Überzeugung des utors,
AaSss die traditionelle westliche ethodi theologischer Arbeit „nicht
mehr angepasst 1st die spirituellen, intellektuellen un sozialen
TUC unscTITer eit  . Sie 1St überschattet VO einer kulturell bedingten,
rationalistisch und historisch Orlientierten Denkweise. Kirk übt charfe
Kritik diesem Tatbestand und spricht VO der „Gefangenschaft der
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westlichen Theologie“. Die wachsende Wahrnehmung des Christentums
in der Drittwelt und ihrer Andersartigkeit, meın mıit Recht, hat g -
ze1gt, Aass theologisches Arbeiten auch anders geschehen kann, jel StAar-
ker kontextuell und der TAax1ıls Orlientiert DIie Drittwelt hinterfragt das
TE der westlichen Arbeitsweise der Theologie, 75 die Objektivität
bzw. Wertneutralität theologischer Erkenntnis, Theologie als reservierte
OMaAane einer theologisch geschulten Elite, die Irennung VO Theorie
und TaxIls, die Spezialisierung der theologischen Studien, die Professio-
nalisierung der Theologie in einen „Berufsverband der Theologen“, der
es kontrolliert Mit Recht ordert Kirk auch eiNne stärkere Integration
des Theologiestudiums mıiıt den Gesellschaftswissenschaften, da das
Christentum den Anspruch erhebt die gesellschaftliche Wirklic  eıt
verändern. Ist 1es in den westlichen Ländern och der Wı1ıe iel
Einfluss en och die Kirchen auf die Gesellschaft?

Die Neuartigkeit VOoO Kirks vorgeschlagenem theologischen Kurriku-
lum ieg in SEINEM satz der missionarische Auftrag der Kirche wird
ZU Startpunkt der theologischen Reflektion gemacht Somit 1St die prak-
tisch-theologische Ausrichtung der theologischen Ausbildung erkannt
un wird ZU leitenden Faktor im Au des Kurrikulums gemacht Es
gilt, Fachpraktiker für das erutsleben AUuUSZuD1  en Das Anliegen ist 1im
Rahmen der Fachhochschulen, dessen Ziel CS iSt, für die erulliche Praxis
auszubilden, ohl bekannt Selbst Theologen, welche in den Gemeinde-
dienst eintreten, werden zugeben, A4SS etztendlic die TAaxX1ls des A4STO-
renberufs mafisgeblich ist Umstritten bleibt die rage W1€e grofs der theo-
retische Unterbau eiım Theologiestudium SE1IN 11US55 dieser Stelle
schlägt Kirk einen radikalen Wechsel VO  P die theologische TAaxX1ls hat Vor-
rang und bestimmt den kurrikularen utbau Die freikirc  ichen eologi-
schen emMNATrTE sind bestens mıiıt diesem Anliegen einer TAax1ls verbunde-
NC  — theologischen Ausbildung

16SE ammlung VO Belitragen 1St allererst die in der freikirchli-
chen TIradition stehenden Theologen gerichtet. Er 1St en empfehlen,
die in diesen Kreisen in der theologischen Ausbildung atıg Sind. Kirks
Beitrag wird wahrscheinli eın wohlwollendes cho ihnen finden

Hubert Jurgensen

Tim ind Papkisa shimika, en, was WIır sind und en Als
IC weltweit geben und empfangen, euIe Verlag) Schwarzenfeld
2006, 141 S ISBN 10:3-937896-27-9, 11,90
Die Mennonitische Weltkonferenz”, die in Straisburg ihr UuUro hat, richte-

im a  re 199 / eine Arbeitsgruppe mit der Aufgabe al  en teilen‘ (gift
In der Mennonitischen Weltkonferenz arbeiten ELW:; 200 Konferenzen
Adus Ländern und den Globus IMMN:! Die hat keine kirchen-


